
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Auslandssemester in Uppsala absolviert. Im Nachhinein bin ich sehr froh darüber, da es hier viele Traditionen gibt, die es wohl in keiner anderen Stadt gibt. Zu Valborg kommen z.B. viele Studenten nach Uppsala gefahren, weil sich hier so viele Veranstaltungen etabliert haben. 
Für Studenten hat Uppsala viel zu bieten.
Schweden ist das absolute Bankkarten-Land! Ihr kommt mit eurer normalen Bankkarte relativ weit, müsst allerdings beim Geldabheben am Automat eine Gebühr von ca. 5€ bezahlen. Eine Visa-Karte ist dennoch von Vorteil, da ihr u.a. nur damit die Rechnungen für die Unterkunft, die Busfahrscheine (es gibt in den Bussen tatsächlich nur noch Kartenlesegeräte, kein Bargeld!) und Zugtickets bezahlen könnt. Wo die deutsche Visa-Karte allerdings nicht funktioniert sind die Fähren von Vikingline. Hier sollte man unbedingt Bargeld mitnehmen.
Für den Aufenthalt in Schweden ist es nicht notwendig als EU-Bürger einen Reisepass zu beantragen. Wenn man jedoch nach St. Petersburg fahren will, da es von Schweden aus ja doch näher gelegen ist, sollte man sich einen schon vor der Abreise zulegen, da es komplizierter sein kann sich einen von Schweden aus machen zu lassen. 
Wer bei seinem Schlaf stark auf Licht reagiert sollte zudem noch entweder einen Lichtwecker oder eine Schlafmaske (je nachdem, ob ihr im Frühlings- oder Herbstsemester startet) mitnehmen.
Die Schweden kommen mir allgemein entspannter vor, es ist nicht so schlimm, wenn man ein Formular mal einen oder zwei Tage später abgibt. Allerdings habe ich auch erlebt, dass einige Schweden eher introvertiert sind und man lange braucht, bis man mit Ihnen wirklich in Kontakt kommt. Ich habe als Austauschstudent die Erfahrung gemacht, dass man am Ende eher mit Austauschstudenten zu tun hat.
Apropos Austauschstudenten, wer Ruhe vor seinen eigenen Landesgenossen (also vor Deutschen) haben will, sollte ein anderes Land als Schweden wählen, da hier gefühlt besonders viele Deutsche rumlaufen. 
Natürlich solltet ihr euch, bevor ihr herkommt über eure Anreise informieren. Es gab ein paar Erasmus-Studenten, die mit dem Auto gekommen sind, und je nachdem haben Sie die Fähre genommen und sind übergesetzt oder sind durch Dänemark gefahren und dann über die Brücke (kostet Mautgebühren) nach Malmö gefahren. Eine andere Möglichkeit ist noch der Fernbus (Flixbus), der von Berlin direkt nach Malmö fährt. Wenn man zeitig bucht, kann man das Ticket für 28€ bekommen. Von Malmö aus kann man dann den SJ-Regional (sj.se ist im Prinzip wie die DB, bloß etwas pünktlicher) nach Stockholm und dann von Stockholm nach Uppsala nehmen. Das dauert allerdings ungefähr 18h. Insgesamt seid ihr bei frühzeitigem Buchen bei ca. 65€. Wenn ihr mit dem Flugzeug kommt, sind die Flüge mit Norwegian airline und airberlin am günstigsten, wenn ihr mehrere Monate im Voraus bucht. Von dem Flughafen Arlanda (in der Nähe von Stockholm), könnt ihr dann den Zug oder den Bus 801 nach Uppsala nehmen. Wenn ihr euch das Ticket für den Bus noch am Schalter im Flughafen kauft, bezahlt ihr 81SEK, also ca. 8,20€. Im Bus kostet das Ticket dann schon 100SEK, also etwas mehr als 10€. Das Zugticket kostet auch ca. 10€.

	Studiengang Semester: In den ersten Tagen gibt es Orientierungsveranstaltungen, sowohl von der Fakultät an der ihr registriert seid, als auch von den Nations, die so ihre Mitglieder anwerben. Als ich in Uppsala ankam, gab es den „Welcome Desk“, bei dieser Veranstaltung wurden den Austauschstudenten ihre Mietverträge und Schlüssel für die Apartments übergeben, man konnte Bettwäsche und –bezüge erwerben und sich einen Account an der Uppsala Universitet einrichten lassen, was man später sonst an den Rezeptionen oder dem IT-Support der Universität machen lassen muss. Man bekam zusätzlich eine Pre-Nationcard ausgestellt, die eine Woche gültig ist und man konnte sich für die International Gasque registrieren. Für einige Studenten gab es sogar einen Shuttle-service yu den Wohnheimen. 
Später gab es auch noch einen Informationabend für die Austauschstudenten, bei dem wir über Gepflogenheiten der Schweden aufgeklärt wurden und diverse Angebote von Aktivitäten und Fitnesstudios erhielten. An dem Abend haben sich auch die Nations mit Informationsständen präsentiert. 
Ich studiere eigentlich Biophysik an meiner Heimatuniversität, wollte jedoch während meines Aufenthaltes im Frühlingssemester 2016 Neurobiologie studieren. Bevor ich nach Uppsala kam musste ich für das Learning Agreement meine Kurse auf der Internetseite http://www.uu.se/en/admissions/exchange/courses/list/ suchen. Am Ende blieb es nicht bei der ursprünglichen Kurswahl und ich wechselte den Kurs für die zweite Semesterhälfte. Das Wechseln erwies sich nicht als ganz so einfach, da ich einen praktischen Kurs an der SLU belegen wollte, aber am Ende, nach einigen Mails und Formularen, hat es doch funktioniert. 
Während meines Aufenthaltes habe ich dann einen Neurobiologiekurs (15ECTS), Basic Swedish 1 (7,5ECTS) und ein Praktikum an der SLU (15ECTS) in der Biotechnologie und Mikrobiologie gemacht. Für mich war es am Anfang schwierig mich an das Modulsystem zu gewöhnen und kein Fach durchgängig über das Semester, sondern Blockweise an einem Tag zu haben. 
Beim Vergleich mit einigen Austauschstudenten fiel mir auf, dass die Punktevergabe nicht immer dem Arbeitsaufwand entspricht, aber das kann man vorher leider nicht genau wissen. Ich denke, dass die ECTS für den Neurobiologiekurs angemessen waren und der Schwedischkurs bietet zumindest für deutschsprachige Studenten durch die Sprachverwandschaft leicht verdiente Punkte. 
Was mir nicht so gut gefallen hat war die Prüfung für den Neurobiologiekurs. Dies lag weniger an den Aufgaben, als viel mehr daran, dass es keine Prüfungsbeaufsichtiger/Innen gab, die hätten Fragen beantworten können. Die Fragen in meiner Prüfung waren zum Glück so gestellt, dass sie eindeutig und verständlich waren, allerdings muss das ja nicht immer der Fall sein. 

	verzeichnen: Wenn man den Aufenthalt langfristiger plant, kann man einen Sprachkurs an der Heimatuniversität in der jeweiligen Unterrichtssprache für das B2-Sprachniveau belegen. Für mich war die Unterrichtssprache Englisch. Da ich keinen Sprachkurs belegt hatte, entschied ich mich dafür einen TOEFL-Test zu absolvieren. Das ist die eindeutig teurere Variante und kostet um die 250€. Man kommt allgemein in Schweden ohne Schwedischkenntnisse gut über die Runden. Man kann die Bedeutung von vielen Wörtern erraten und die meisten Schweden wechseln sogar automatisch zum Englisch, wenn sie merken, dass man Schwedisch noch nicht so gut beherrscht. Das erschwert das Erlernen der schwedischen Sprache und wenn man wirklich sein Schwedisch üben will, muss man direkt die Schweden dazu „zwingen“, dass sie sich mit einem auf schwedisch unterhalten.
Ich habe erst in Uppsala einen Schwedischkurs belegt und bin damit gut zurecht gekommen. Ich fand diese Variante nicht einmal so schlecht. In dem Schwedisch Anfängerkurs haben wir nicht nur die Grundlagen der schwedischen Sprache gelernt, sondern auch landes-, ortstypische und kulturelle Informationen, was im Sprachvorbereitungskurs in Deutschland eventuell nicht so hautnah erlebt werden konnte.
Meine Englisch- und Schwedischkenntnisse sind jetzt auf alle Fälle besser, als noch vor meinem Schwedenaufenthalt.

	dar: Der Aufenthalt in Uppsala war definitiv ein Erlebnis und ich würde jedem empfehlen eine solche Erfahrung während des Studiums zu machen. 
Uppsala hat ein reges Studentenleben und die Zusammenarbeit von Hochschule und Housing Office scheint reibungslos zu funktionieren, da jeder Austauschstudent, den ich getroffen habe eine Unterkunft bekommen hat. Die Universität versucht es einem zu ermöglichen die Kurse zu belegen, die man möchte und bietet alternativen an. Allerdings muss man einigen Koordinatoren mehrmals schreiben, da es anscheinend bei der Masse an Studenten häufiger vorkommt, dass E-Mails übersehen werden. Ist man jedoch direkt vor Ort, versuchen sich die Koordinatoren Zeit für einen zu nehmen. Einziges Manko, was mir aufgefallen ist, war, dass es in Schweden eher üblich ist in bestimmten Fächern einen breiten Überblick zu geben und man weniger in die Tiefe geht, aber das ist Geschmackssache und muss man ausprobieren.

	Leistungsverhältnis: Das Essen ist in Schweden um ca. 1/3 teurer als in Deutschland. Das merkt man auch an den Kantinenpreisen. Wenn ich im BMC der Uppsala Universitet essen war, habe ich mir meist ein Baguette für 45 SEK geholt. In der Kantine der SLU habe ich mir oft einen großen Salat für 30 SEK gekauft. Das Essen in den Mensen hat meist zwischen 55 und 80 SEK gekostet, daher habe ich immer versucht mir mein eigenes Essen mitzubringen. An der Uppsala Universitet und in der SLU gab es Essensräume abgesehen von der Mensa, in denen Mikrowellen bereitstanden und man sein Essen aufwärmen konnte. Das Trinkwasser in Schweden ist allgemein gut, es ist daher nicht notwendig sich immer neue Wasserflaschen zu kaufen.

	Sie zu: In Uppsala lohnt es sich, sich als Student ein Fahrrad zuzulegen. Das ist wesentlich günstiger, da das Monatsticket 500 SEK kostet. Das Monatsticket könnt ihr im ICA, Pressbyran oder UL-Center erwerben. Ihr bekommt eine gelbe UL-Card, auf die dann euer Ticket geladen wird. Für das Monatsticket braucht ihr außerdem einen Studentenausweis von der Uppsala Universität. Wenn ihr diesen nicht in Plastik vorliegen habt, was in den ersten Wochen sehr wahrscheinlich ist, könnt ihr euch auch bei Mecenat registrieren, dazu könnt ihr euch Hilfe in der Studentsunion holen. 
Den Studentenausweis bekommt ihr automatisch mit der Nationcard zusammen, 1-2 Wochen nachdem ihr euch in der Nation registriert habt. Es wird euch bei der Registrierung angeboten, dass euch die Karte zugesendet werden kann. Ich würde euch empfehlen, diese besser abzuholen, da ich von mehreren Leuten gehört habe, dass die Nationscard dann doch nicht losgeschickt worden ist. Die Registrierung kostet je nach Nation zwischen 280 und 380 SEK. Ich habe mir zu Anfang das Monatsticket geholt und wusste nicht, dass meine Pre-Nationcard nicht als Studentenausweis gültig ist und bin wegen meiner Unwissenheit mit einem blauen Auge davongekommen. 
Ansonsten könnt ihr auch die Karte mit Geld aufladen und Einzeltickets im Bus kaufen, das kostet dann 20 SEK. Ohne die UL-Card bezahlt ihr 35 SEK. Es gibt außerdem eine UL-App mit der man sich Tickets kaufen kann, ich selbst habe diese jedoch noch nicht benutzt. Wer zu Freunden mit den öffentlichen Verkehrsmitteln besuchen will, sollte aufpassen, dass er/sie sich nicht zu spät auf den Rückweg macht, da die Busse unter der Woche nur bis ca. 0:30 oder 1 Uhr fahren.

Reisen

Während meines Aufenthaltes war ich mehrmals in Stockholm. Von Uppsala nach Stockholm habe ich immer den SJ oder SL-Zug genommen. Dabei kann man SJ-Züge ein wenig mit IC und ICE-Zügen der DB vergleichen – zumindest sind diese auch in der Regel teurer. Die SL-Züge gehören zum Verkehrsnetz von Stockholm. Wenn ihr mit diesen Zügen fahren wollt, müsst ihr in das UL-Center gehen und euch eine Karte für Stockholm geben lassen, die ihr auch wieder mit einem Ticket ladet. Mit dieser Karte könnt ihr dann auch innerhalb von Stockholm Fahrten bezahlen. Während meines Aufenthaltes gab es ein Angebot, bei dem man sich ein Tagesticket für Uppsala und Stockholm für 230SEK kaufen konnte und dann tatsächlich 24h zwischen und in beiden Städten reisen konnte. Für alle, die im Frühlingssemester nach Uppsala gehen wollen lohnt sich auf jeden Fall noch ein Trip nach Kiruna. Viele Studenten sind mit http://www.scanbaltexperience.com/ nach Kiruna gefahren. Die Reisen sind mit dieser Agentur wesentlich günstiger und je nachdem, was man machen will kann man sich die Aktivitäten dazu buchen, allerdings ist man für eine Woche nicht in der Uni und kann eventuelle Pflichtkurse nicht besuchen. Über diese Agentur kann man auch nach St. Petersburg, Helsinki und Tallin fahren. Ich bin damals mit einer kleinen Gruppe von Studenten ohne Agentur nach Kiruna geflogen und mit dem Zug zurückgefahren. Wir waren dort Schneeschuhwandern, Hundeschlittenfahren und Nordlichter anschauen und haben diese Aktivitäten bei einer der vielen Reiseführeragentur in Kiruna gebucht. Alles in allem hat das um die 450-500€ gekostet. Über die Agentur ist man glaube ich mit 300€ dabei. Desweiteren haben wir noch einen kleinen Roadtrip nach Oslo über Göteburg gemacht. Die Autovermietung war hierbei für Studenten auch wieder günstiger, allerdings muss man für jede weitere Person, die auf das Auto zugelassen sein will einen zusätzlichen Betrag zahlen. Übernachtet haben wir in den Städten via airBnB. In beiden Städten kostete eine Nacht zwischen 40-60€, was man sich zu dritt oder viert gut reinteilen kann. Wer gerne Tallin, Riga oder Helsinki besuchen möchte hat die Möglichkeit das mit den Fähren von Vikingline oder Tallink Silja zu tun. Diese fahren von Stockholm los. Da ich meist noch Uni hatte, habe ich Kurztrips mit Freunden unternommen, was bedeutet, dass man z.B. Freitagabend losfährt, Samstag morgen in der jeweiligen Stadt ankommt und Samstagabend wieder zurück nach Stockholm fährt und Sonntag früh wieder in Stockholm ist. Wenn man diese Trips rechtzeitig Bucht, kann man die Tickets für unter 155 SEK erwerben. Auf den Fähren ist allerdings zu beachten, dass oft die Deutschen Kreditkarten nicht funktionieren.

	vor Ort: Wer sich über das Erasmusprogramm bewirbt und angenommen wird, bekommt einen Link vom Housing Office zugesandt unter dem man sich für eine Unterkunft bewirbt. Man sollte dies zeitnah, nachdem man den Link erhalten hat tun, da Uppsala generell einen mangel an Wohnungen hat. Man kann sich jedoch auch selbstständig auf die Suche nach einer Unterkunft Machen. Unter blocket.se kann man sich nach WGs umschauen, allerdings muss man wissen, dass Uppsala eine weniger gut gepflegte Mietkultur hat und eigentlich eher Apartements und Häuser gekauft warden. Es könnte daher schwierig werden eine Unterkunft auf diesem Wege zu finden. 
In Uppsala gibt es mehrere Studentenwohnheime, die, die ich gesehen habe waren Flogsta, Kantorsgatan, Lilla Sunnersta und Rakabergsgatan.
In Uppsala war ich in Lilla Sunnersta untergebracht, was ganz im Süden von Uppsala, nahe am See Ekoln liegt. Von dort braucht man mit dem Fahrrad ca. 20-30 min zum BMC und zum Ångström Laboratory und nach Flogsta ca. 45 min. 
Die Miete Betrug für eine Einzimmerwohnung 4337SEK. Wer gerne seine Ruhe hat und die Natur genießen will, sollte definitiv versuchen dort eine Unterkunft zu bekommen. Ich persönlich habe mich eigentlich für andere Wohnheime beworben und bin dennoch dort platziert worden. Es hatte den Vorteil gegenüber den anderen Studentenwohnheimen, dass ich wirklich für die Unordnung in der Küche und im Zimmer verantwortlich war. Allerdings ist es auch relativ einsam, da in Lilla Sunnersta viele Doktoranden, Postdocs, Familien und weniger Erasmus-Studenten untergebracht sind. Ich bin daher immer nach Flogsta gefahren um etwas mit den anderen Studenten zu machen. Da ich im Frühlingssemester (was im Januar startet) nach Uppsala gekommen bin, war für mich die Lage nicht ganz so ideal, weil ich mich nicht getraut habe mit dem Fahrrad bei dem Schnee in die Stadt zu fahren. Ich habe daher die ersten beiden Monate das Monatsticket für den Bus gehabt. Jetzt ist die Lage für mich ideal, da es im Sommer wirklich schön ist so nah am See zu wohnen und ich zudem ein Praktikum an der SLU (der Universität für Agrarwissenschaften) angefangen habe und sich diese nur 10-15min mit dem Fahrrad entfernt liegt. Das wohl bekannteste Studentenwohnheim sind die Wohnblocks von dem bereits erwähnten Flogsta (ca.4100SEK), mit seinem berühmten Flogsta-Schrei, der abends um 22 Uhr durch Flogsta schallt. Dort leben 12 Studenten auf einem Korridor und teilen sich eine Küche und einen Gemeinschaftsraum. Jedes Zimmer hat ein eigenes Bad. Viele Studenten, die dort wohnen sind einerseits froh über die Gesellschaft und dass so viele Partys in Flogsta stattfinden; andererseits beschweren sie sich auch oft über die Küche, da diese von vielen Austauschstudenten unaufgeräumt und teilweise unhygienisch hinterlassen wird. Auch das Zusammenleben gestaltet sich dort je nachdem, wie die Korridormitbewohner so sind. Einige Leute lieben ihren Korridor, andere mochten ihn nicht ganz so sehr.
In Rakabergsgatan und Kantorsgatan leben zwischen 5 und 6 Personen auf einem Korridor und teilen sich eine Küche. 
Rakabergsgatan steht direkt neben dem Ekonomikum und dem Ekonomikum Parken. Das ist besonders praktisch, wenn man Wirtschaft studiert. 
Kantorsgatan ist auch relativ zentral gelegen. Von dort ist man schnell am Hauptbahnhof und dieses Wohnheim hat wohl den kürzesten Weg nach Gamla Uppsala.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Nations sind Studentenvereinigungen, benannt nach Landschaften oder Städten Schwedens, so gibt es z.B. die Stockholm Nation, oder die Kalmar Nation. Früher haben sich die Studenten der Nation ihrer Region angeschlossen aus der sie kamen. Mit den Erasmus-Studenten hat sich das alles etwas aufgelöst und man meldet sich jetzt eigentlich bei der Nation an, bei der die Interessen am besten bedient werden. Snerikes Nation hat z.B. viele Partys, die Norlands-Nation macht viele sportliche Aktivitäten und viele Nations haben Chöre, Brass-Bands und Orchester. Die V-Dala hat u.a. auch eine traditionelle schwedische Tanzmusikgruppe, die Spelmanslaget, in der sich Studenten zum Musizieren treffen. Die V-Dala und die Norlands-Nation sind die beiden größten Nations. Wenn ihr in Uppsala viel unternehmen wollt oder ab und zu mal etwas preisgünstiger ein Bier trinken und essen gehen wollt, solltet ihr euch eine Nationcard zulegen und bei einer Nation gegen ein Registrierungsgeld zwischen 280-380 SEK anmelden. 
Um zu erfahren, welcher Pub geöffnet ist, was es für Veranstaltungen in den Nations gibt oder wo gerade Fika (eine Art Kaffetrinken, nur kann man das zu jeder Tageszeit machen) oder Brunch stattfindet, kann man die Internetseite nationsguide.se  aufrufen. 
Auch außerhalb von den Nations kann man sich gut beschäftigen. Von Partys in Flogsta, schnitzen im Museum, Bouldern bis Lindy Hop tanzen lernen und Windsurfen auf dem Ekoln ist alles dabei. Man muss nur eben danach suchen. Hilfreich sind dabei auch diverse Facebook-Gruppen. Die Facebook-Gruppen sind allgemein sehr zu empfehlen, besonders die von den Wohnheimen, da dort oft preisgünstig Sachen zum Verkauf angeboten oder teilweise sogar verschenkt werden. In Uppsala sind für Studenten alle Museen mit freiem Eintritt zu besichtigen und bei einigen Fitnessstudios gibt es einen Preisnachlass.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Da allein schon die Miete 4337 SEK bei mir gekostet hat, was ca. 460€ entspricht, hat bei mir das monatliche Erasmusgeld von 250€ logischerweise nicht ausgereicht. Ich hatte Glück, dass mich meine Eltern noch mitfinanziert haben. Man muss allgemein mit höheren Lebenskosten rechnen, da das Essen ca. 1/3 mehr kostet als in Berlin und auch der Alkohol wesentlich teurer ist als in Deutschland. Mir tat es zumindest weh zu sehen, dass man in Schweden Falafel für unter 5€ nirgends bekommt, während diese in Berlin teilweise 2,50€ kosten. Einige Freizeitangebote sind relativ erschwinglich als Student. So kostete das Schnitzen im Museum kein Geld und ein Monatsticket für die Boulder/Parkourhalle kostete 20€. Dennoch habe ich im Monat wahrscheinlich etwas über 700€ ausgegeben und wenn man zusätzlich noch reisen will, muss man vor dem Aufenthalt schon anfangen mit sparen.

	Group1: Auswahl1


